
4A38 ()ueerVerweise

QU€€T
Verweise

Schwuler Midrasch

er Midrasch, WIE ß auch Im CS; dals du sSerne Bıtte erfüllst; enn
Talmud und Im Neuen Westa: Er lieht Volk un hat UNnSs die

MmMent vielen tellen vorkommt, 5Synagoge gebaut. DE gıng EeSsuSs
Ist eINe Knappe Auseinandersetzung mit ihnen. Als er nıcht mehr welıt
miıt biblischen Worten und ersen, VOT)} dem Haus enttfernt WAdr, schick-
deren | eerstellen und Widersprüche der Hauptmann Freunde un e/ß
aus eıner subjektiv-zeitgenössischen ihm Herr, emMu dich nicht!
Perspektive heraus aufgefüllt werden. IDenn ich bın nicht wert, dals du
[ )Der »Schwule Midrasch« will keine meın Haus betrittst. Deshalbh habe
wissenschaftliche Exegese seln, „10)05 ich mich auch nıicht für würdig gehal-dern versucht, rätselhafte Stellen (en, se/hst dir kommen. Sprichklären und dabe! die Frömmigkeit MNUuT ern Wort, annn muls Meırın Kna-
Von Schwulen sensibilisieren. he gesund werden. Auch ich muls

Betfehlen gehorchen, un ich habe
selhber Soldaten MS SaßC ich

* 5 NU  en eınem Gen!, geht CL un
eiınem andern: Komm , kommt er

» 7 AIc Jesus diese Rede VOT dem un meıInem [Diener: TU das!
(Uut er Jesus WAar überVolk heendet hatte, ging er nach
ihn, als er das hörte UJnd er wandteKafarnaum hinein. FIN Hauptmann

hatte eiınen Sklaven, der todkrank sich un den Leuten,
War un den Cr sehr schätzte. AI die ihm folgten Ich SA euch: IC
der Hauptmann Von EeSsus hörte, einmal In Israel habe ich einen sol-
schickte Er einıge VOr) den jüdischen chen Gilauben gefunden. Und
Altesten ihm mMıit der bıtte, Afc die Männer, die der Hauptmann
kommen un selnen Sklaven ret- geschickt hatte, In das Haus zurück-

kehrten, stellten S/E fest, dafß derlien SIe gingen EeSUSs un haten
in inständig. S/ie sagten: Er verdient Sklave gesund (Lk Z - 10)
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Als römischer Herrenmensch hbesaß DIie gleichgeschlechtliche 1e
der Mauptmann die Verfügungsge- Ist Selbstliebe verkommen. Aber
walt über die Sexualität seIner Skla- die Homoerotik der Beziehung ZWI-
VE  S Indem MNan die sozlalen Klassen schen dem Mauptmann und seiınem
In Altersklassen übersetzte, wurden Knaben Ist NIC verschwunden, SOTNM-
den KOomern ihre Sklaven » Kna- dern eiIne andere Stelle verscho-
ben«‚ die SIEe penetrieren durften. ben Wır hoffen ämlich In Wahrheit

Warum zeigt der römische ZeNn(0- der Beteuerung uNnserer Unwur-
rI0 eın außergewöhnliches Inter- digkeit Zu JIrotz dass Christus
ESSEC daran, dass eıner seIner Sklaven In Form der Hostie das Dach
aUus der Todesgefahr gerettet wird? UNSeres KOrpers eingeht un sich
We:il dieser sterbenskranke Sklave miıt UuUNseTrer Seele vereinigt, damit
für ın mehr Ist als eın Lustobjekt. diese gesund iırd An die Stelle der
Der HMauptmann VOoT)] Kafarnaum l1ıebenden Beziehung zwischen dem
schätzt »selnen Knaben« In beson- Mauptmann und seiInem Knaben
derer Weise, wei|l er seıInN Geliebter SEI7Z7 die Fucharistiefeier die leben-
Ist, wei| 8 ihn liebt de Vereinigung zwischen Christus

un UuTNsefelr SeeleWarum zeigen wır (Katholiken)
eın außergewöhnliches DesIinter-
C556 diesem Sklaven und der L 1@- We!i|l Jesus bei dem heidnischen
e zwischen ihm un seınem Herrn? Mauptmann einen Glauben fand, der
In jeder Messe heten WIr unmittelbar alle sozlalen Barriıeren der Liebe
VOT dem Empfang der Kommunilon willen überwand, hat er auch dessen

der Worte des Mauptmanns: geliebten Sklaven geheilt Und wiır?®
»Herr, ich bın nicht würdig, Class In INCIMNOTY of him sind wır CS
[ u eingehst meın Dach Aber werT, dass Christus das aus UuUNsSerTer
sprich NUur eın VWort, ird mermne Seele hetritt?
Seele gesund.«

Das eine VWort, das ZUF Heilung Michael Brinkschröder
des geliebten Sklaven notwendig
ware, ird verweigert un durch eın
anderes ersetzt Wır sprechen VOT]
UNS selbst; »mMeIne Seele« Ist die
Stelle des todkranken Sklaven e_
tien elc eın kKkatholischer Verspre-
cher! Was für eıne ungläubige Fehl-
leistung der Katholischen Liturgie!
LDer todkranke Sklave? Vergessen,
verdrängt!


